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£iilwui*f 

einer 

Geschichte der Freimaurerei 

von 

ibrcili Ur8pruii(>^ an bis auf unsere Zeilen 

entnomiiiMi 

au» den ftlle»len Runstnrkiinden 
mmi 

«•u «ler ConMitntioB des Prlnccn Edw-fn 
vtm ialir« 9M. 



Wer drn l rKpriing kennt, 
WM tmA im Mmimmmk tmUm} 
thmm All» kdirt aar Htimdi wialvr. 

Die ConftÜltttion des Prinsea Bdwia, Bmdcv Addslns» Ktelgs 
▼sn England, oder dss «It englMche Sjsloi» ist dk Gndbge, anf 

welclier die Freinuiarerei in allen Systemen und Gradm rnkl. Ohne iie 
wire die l^hre dtr l(Aai|^lien Knnst Tcrschwunden , und dos erhaboisle 
Inalital« das Gott den Mrnseken gegeben, kiUe nnr dm AUertkiiai ge- 
lenelilef. 

Alles ki'iirt zu seineoi üri]»rungc xurück. Der Staul> wird Stauli, 
alle WaNsrriWilckrn Hicsscn ins Meer , die Luft xertlieill sich wieder in 
der l.ufl, das Liebt steigt in den Aeth«'r; wenn daher der Mcuscli zu 
<;oU hnmmrii soll, muss er Ciöflliclirs in sich kahcn , um mit diesem 
vrrlMiiiiicii /.um tillcrhrlligsUMi risprim^ , /" i^oll zurücii zu licbreu. Aul" 
illcscM uiiläugliureu GrundsaU gestützt, liabru alle Instilulioncn drr Wris- 
bcit iltrfii Anfang aus Gott hcivulolteii gebucht, um siciier zu sevn, die 
Xbciluelimer derselben «irdi'r »Jahiii /.u tulirni. 

Die Constitution des Prinzen Kdwin langt mit einem ersten Men- 
schen , einem ursprünglichen Sohne Gottes, mit Adam an, und bewahrt 
steh dadurch als vollständige UtivuMitc einer göttlichen Anslalt. Sie zeigt 
uns, wie der Scliopfer seihst seinem Krsterschaftenen L'ulerricht erthcilt 
in der huhen , liöuiglichen Kunst , \md ihn ausgrstallet mit Eigcnschallru, 
die über der Vergauglichlicit stehen und die Auuartschalt zur L'uslerb» 
licblieit gebi'u. 

i 
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Viele tprediM xwiir: wanua zeigt man not wur im PMtiton, mw 
im Adam einen «rttea Moudbctt» «ad «las mit einer JabreszaU, wo man 
uamii^k glauben kann , es babe ▼«Hmt mcIi kcwe Menscben gegcbest 
Ob et Tor Adam ecbM Menscbrn gegeben babe, toll bier aidit «Hier- 
•ttcbt ncrdem^ f^^^* dats wir ihn als einen EratgcschaffMMB ytm Gtif« 
aU dea StaaimTater des MduDaUgen Volkes Imel anerkennen mAtse«. 

Wanm, fragt man ferner , sind wir, wenn es sich nm Beligton, 
nm Erwecbung des Geistes and GotterKennlaiss handelt, immer an 
Israel, an dieses in der Wclfgeschit hfc fast rälhüelhafte Volk gclmnden ? 
Warum stellt man uns nicht nndtMe Malioncn. mit denen unsere Üenk- 
und Gefühlsweisc mehr übereinstimmt , als Musler auf? Diese Fragen, 
so wichtig sie zu seyn scheinen, beantworten sich Ton selbst. Keine 
Nation hat, wie die Israeliten, eine solche TollstSndige Geschichte, die 
\on ihrem gotterschaflenen Stammvater an he:nahe bis auf unsere Zeit 
ein Geschlechtsregister mit Nameu, Jahreszahl und ISehenlinien enthält. 
In dieser llinsieht liat das «ludeuthum Vorzug vor allen Völkern der 
Krde. Griechenlands Kunstschalze , Aegyptens Riesendcnkmäler , Roma 
Grösse, Indiens Reichthum, Deutschlands Riedersinn, alles dieses ist 
gering gegen die Wohltlint, die wir der jüdischen Geschichte, welche 
in Gott anf&ngt, prophetische Krftfle entwickelt, den lIcMiaa verkuadet 
«ad die ganxe Welt aiit göllliebem Lieble erlUlt, s« daake« kabca. 
BUICBi ufir ciaa loicke Gfftckickte vaa ladien, Aegypten, DaatiAlaal 
vad aadem Unalkwca« wirdea wir die eekalKeade Krall GaÜM fvr- 
■üttelft ikcr ü ck we lailb MiMig, obae MAke deatlick eriMaam, ea aker 
•lad wir anf eiaea idealcB Staadpaael gawiataa aad adtotea davek Ak- 
•IraktioMa dio WakrkcH eaekca. 

ladet Valk» dat tick daick dae dgcadMiekt SfffadM aai ilaikt^ 
dardi ciaca cigeaea Gkaraelcr aad Kirperkaa aatenckeidal, kalte ttiata 
erttca Mcatekea, eiara Soka Gotlet ca« Staamraler, dcteea Lekcatweite 
aad Lekrea teiaca NaeklMMaawa alt Gceefi bltfea dieaaa loHea» Aker allet 
dittttkat tlek Tcrwitekt, Itl na Sime dar Zeit darak Baikaial aad Hei» 
aaagtdfltpaiia veraicktet worden , aad danna tckea wir jekit daa Maatckta 
la takker Uagewitsbeit aad Ve r w lt r a ag, wo keiner mcbr weita, wttt 
Staauaet ar itt In dieser Nacht, wo die Menschheit ihren Urtpcaag 
ans Gott aicikt aMbr kennt, bleibt aickta übrig, als sich an Institute an- 
satcbliessen , die Gott selbst gegdica» aai sich durch aranfltngliche Lek» 
rea aüt dem Gcitta dat SckApfert sa fcriiiadt« aad la ikn sartek la 
kekren. 

Zwei Institute herrschen unter den Menscbea, die TermSge ihret 
Ursprungs das Siegel dar GmKakbeit aa tidi liafta» dit Ffeiiaarcgti 

aad das Christentlinm. 

Ks l«t zwar gegen das Herkommen , in maurerischea Vertrfigen Ton 
positiver lleligion zu sprechen, allein da die Freimaurerei und das Ghri« 
tteatbnm im Paradiete eattpi ataca, beide ia gctclucbtlicker Beiiehmg lai^ 
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tSmtn waA iwieifci« Weg fehn , kl «• aiekt ifiU MjgHefc» 
I Ma^gwi ffMwf F wi w — w Gcftkirta ra Uefem, «hM dk 
Iv <Wi0kb«i MigiM n bcrilm. Vmm mmn 4m Bar- 
der Wicktigluit der Saeke BadttteheB, daaül mkkt dmnk Bbi- 
aciligkeit <Ue RUrbeit der DertteU«^ gdftMet wttde. 

timh ciaem Einwurf, drr liftufig yadit tvoidm md Mdi gnidbl 
«M, muM, che die Geekiclitc beginnt, YtfgdkMgt werden. Wie war 
M MÜglicli, ^ri^ "MUit daem Zcitraom, >to Sfraehen und Völlur 
verseil windeSy Beue Sprachen und Vdllier enUtehen, wo durch Rtkgt 
und Enipönuig , durch Erdumwälzungea nnd Wasscrfluthen sich gaaae 
Welllheilc anders geslallet . eine Lehre in ihrer Aeehtheit zu bewahren 
und for(/n|)(lanzpri ? So triftig dieser Einwurf im ernten Augenblicke er- 
scheint, so wi'iiif^ (icliult liat er, wenn wir uns 31ühc geben, den Zu- 
sainuieiiliatig der (icsehichtc mit Aufmerksamkeit zu betrachten. Die 
IJeberliefcruug grschuh auf die nntürlichate Weite, wie aas dem Verlanf 
des Folgendcu /u ersehen sein wird. 

Die Cisclitchte der Freimaurerei fängt Biit den ersten Meniclieo, 
aiit Adam , im I*aradiese an. Sie berichtet : 

Adam ging Tollkommen an Geist und Körper aus der Hand des 
Schöpfers herTor Gott selbst lehrte ihn schreiben, das beisst, er legte 
in seiiit' Seele die Fähigkeit , die Urformen aller Buchstaben m fühlen 
und tleiilliclt wnhrzuuriunni, uud gaW iltiii dadurch die Kunst, zu schrei- 
be», zu zeichneu, zu bauen und zugleich alle Wiatenshaften , die xur 



, die WkOitigkeit 




Bdd iHUM 4it SMe. Adam idbtl Uicb Bidit td». OU FdgiB 
Vcrimg fftr dk NmUhmbmi etaMhcad, itef er s« G«lt mm 
UOb BBd «Udt dl« VtManmg ciMtBrUMn, cIm IMm» dar Imb* 
I» die m FiBdmias WMddadn idti» warn LMhte n IMIk 



Wir i^eB, BMh dMiGiMgleB, Ada» Ii doppelter BigeMchall, dii. 
wl aU Griiader der Lehre dea lebaadigeB Wortea Gottes md eiMr 
gilffiehen Baukunst, und zweilcaa ala ersten YorillBdiger einer Erlftaaig 
f«B den SüadoB, darek ciaem aweUaa SokB GoMm» weloker der Sddaaf» 

dea Ropf zertreten wird. 

Adam bemikhte mek» das ertle Gesetz unter allen seinen Nachkom- 
mum Ml friiaHiW^ aber Tergebent, die Sünde war in Fleisch und Blut 
gadnmgen, der grösste Theil seiner Kinder iel ab davon. Nor Seth, 
•ein dritter Sohn, blieb standhaft, er tnchte, nach Anweisvng leiBee 
Veten, Gott im Wort nnd das Wort in Gott» «ad pAoBite die Lekr» 
BBler eeiBCB KachkoMBim tont hu aaf Naak. 

** 
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IKe Fivlpflnnzun«^ aber getclMili auf f«>lg«»dfe Weiset 

AiUni war ISO Jahre alt, alg ilim Seth grliorea wurde. Seth rr- 
r«ichle ein Alfer TOn 01^ Jahren, jciir 150, die Adam Rchoii darchlebt 
hatte, machen iO^'i .Inhrr. \nn drr ErKchaßung Adams bis xur (Gebart 
Nealit sind 102I Jahre , folfi^lich konnte Setk dem Kmh vtm eiMiadl- 
IfranjEigüten Jahre noch mündliche Auwcisnngen geben. 

IVoah unterrichtete seinen Sohn Sem in der göttlichen Kunst, der 
sie auf Reine INachkonimen . und da er 500 Jahre alt wardc, aocli bei 
Lcbzellrii auf .ihralmni üherlru«^. 

Vun Abraham kam Mir auf Isaak, von Isnuk nur Jiikob . von Jakob 
auf seine zwölf Söhne, von vri-lclicn Levi sirli am jjjrlrcucsten crvrios 
unil sie in Acgjptea uoter deu Slanunen Jakobs so viel alt aseglicli 
bewahrte. 

Levi ist der t'rji^roKsvafrr Arons und MoseR. Er lebfc 177 Jahre, 
und konnte dem Vater dieser beiden noch mündlich die Lclire ühergeben. 

l uler Moses lieginnt für die iNachkominen Abrnlinnis, Noahs und 
Adams, die dureli Jakob den ISamen Israel irli.iKrn Ituttrn. eine neue 
Epoche. Jener itdille sich berufen , sein Volk aus dem Dienslhausc Ae- 
gypten zu führen , aber durch Cjötxeudienst und Sclarcnsinn Terdorlten, 
begeriflf es die einfache adaniitische Lehre nicht mehr, wesshalb er, um 
Zacht und Ordnung herzustellen, genöthigt war, eine positife Religio« 
dwniffittfcii, wdelw dnreii Strenge und despoliscW Obefmns cnieie« 
■Mttfte, WM der Ldwe nicht mehr gelang. AHer weil entfServt, die 
Uriektc eingehen sn lasaen, wnr et vielmelir Pücht der Aelletten «ad 
FUurer, ebene« der PrietleniehafI ant dem Stamme Levi, and sogar je- 
det Bimdnen, der Empfängliekkeit dnfir betatt, d i tec Bw, aateaUien «ad 
Mrapiunea. Dieter Biarielilaag Terdtmkt Itrnel teiae Weitea «ad 
Fraphclea, die nieht aar der Gegenwart Icblea, toadera f&r alle Liador 
«ad Zeiten alt golterlroclitete Mllnner tlrahlten. 

Zwei Inttilnlionen, adanülitehe Lebre und mata'tebe ReKgiaa gebe« 
lettt Haad in Baad, eiae die aadere dealead «ad teb&tacnd. Die Uefccr- 
litTcraag getebiebt anf geeelilielie« Wege«, aad wir aebea ibre BeealMe 
«aler dea Riebtcra, Rftaigea aad Prapbelea ia getebiebtlicbeM Zatam» 
meabuage hit anf Bttra aad Zorababel, die aat der bahyiaaiaebea Ge> 
fbageatebaft zurackgriMbrt, dea tertlSrIea Tempel Sa le me a t wieder asT- 
hauten, am dadurch der Lehre wie ebemalt eine Ileimalh tu geben. Ihre 
MAbe war fruchtlos ; der tcboa varber Terdorl>ene Siaa der Jadea «ad 
Israelitea ward durch eine tiebensigjihrige Gefia^penschafl noch maba 
Terhfirtet, und darum trat nach dem Tode dieter gatler l eaebteten MSnaer 
tiefe Dunkelheit in die Getcbidite det Volkes und der Ton Adam über- 
lieferten Lehre. Die Observanz des mosaiteben Geizes blieb, der Geist 
aber, das Iel>endige Wort schien verlorea m tejn und dem Geschichtt- 
forscher bleibt nichts übrig, als die Spare« mi tacben» wo et tiob wie- 
der zeigt und int Volktlebcn tritt. 
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Dieter Zeitpuiikt kam 300 Jahrv nach Essru durch die Erscbeiiiung .lo- 
•b 4m llafeM Wüä in Magst verkündeten MeMias, Christum, .lohanncs 
dfer griMle TImU der AalOhifer Gkrkfi gehftrlen zur Ciassr der Es^ücr, 
wir hAmmn die Fwlpfleiusiig der Uriekre mler ihnen um so sicherer 
•1» liflk Ib der et«lketia Bpooke ihn Acchlkeit auf aie un- 
sweidentigste Art keatttigt» «mI Frickle «verhmuyMfer GdUJichlieit 
trug. 

Die Imelileil kalten sich in religiöser Beziehnnj schon Inii^crr Zrit 
in drei ClnMea, in PtiMrialcry Seddocfter und Eesfier gclhcilt. Dii- erütc 
kielt tlreng m wosaitchrm Ceremoniel «nd Meinte dadurch alles erlullt 
M knken. Die Snddnefter waren eine Art Pkilesopken, die nur, >vas 
•ick ■innlick wnkmekmen nnd venmnllgeMtM dednciim lAist, glaubten, 
nnd danm die Anfcratekung, d. k. die UntterklieUieit llagnelrn. Die 
dritte Clatee, die Etiler, nnerkennlcn swnr dnt Meeiteke CSeeeU, be- 
folgten et pliekliick, «Hein den Geitt tnekten aie in den Oekerlieftrnn- 
gen Akrakunt nnd Noekt, nm tiek mit Adam« dem crtten gotfertekdTe. 
nen Hentekcn xn vcrkrtdem , nnd dnrek ikn san Urtpmng det Lekent, 
»n Gett xn ~ 



Bis zur Gründung der christlichen Religion ist die Fur(jifluii/ung 
des paradiesischen Urgesctees ohne bedeutende Unterbrechung vor sich 
gegangen. >Yir wollen nun teben, ob die VLrIu l>isung eines Krlüscrs 
von den Sfinden eken to ticker nkerlierert wurden ist, >on welchem 
Tkeile der Kinder Aduu tolekcs gcsckeken, nnd welchen l::iuUu»s es 
•utgeubt kelle. 

Kaum begannen die i>'uchhouinien Adam« sich zu nieliren , da verlies^ 
wie oben tckon bemerkt wurde, der grösstc Theil derselben den Weg 
det nrtprüngUeken Geaelxet, to cbut ^uah zu seiner Zeil der Einzige 
wwy der et noek kannte nnd nntnkte. Alles Uebrige ging zu Grunde 
In der Sindrnlnifc. Br ttnnd nUein, ein entsvfeiglcr Staun, nnd musstc 
ant eigener Wnrael, ait HftUe der göltlicken tcfen, eine ac«e Nack* 
lienunentekaft, ein nenri Volk Gatlei pflanaen. Ana dieaeni Grunde 
tckrn ikn viele Freittanrer alt einen xwdlcn Stifter der königlichen 
KnntI an nnd nennen tick NaaekideB. 

Noakt S t kne empfingen die Lehre, aber nur Sem blieb ihr gefrv^u. 
Die MackkanMtca teiner kciden Drftder, nach der grosste Theil seiner 
eigmen Kinder wurden wieder aktrinnig dent Getelie, ja, sie unternah- 
Mcn et, einen Tknv» cn knnen, deaten Spilse m den Himmel reichen 
•allle. Allein je mekr aie arkeÜelen, dctta deatUcker zeigte tich dns 
TkMekte iktet UntevnekaMna. Sie knnlan nickt naek lekendigcn ßegein 
and Linien, tandcvn anek t el kattfie kt igen Ideen, die keine paeritNe 
Wakilwil In tick tcUaaten, to kam et, data tia tiek, weil date et 
ketter vriteen wnUte, natcr einander entifveÜen, 'riwirwIlfT niekt nipkr 
verptanden nnd ant Vcrdnwc tick In alle Linder mrttrenten. 
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Hit GmmiAm tt—i lin Iwi «mw Verinwag, will Ii » m hiMhi «ad 

r^Adnmm BrlM, ab« lie wmim fwtpatlet, TarMgC« togw alt 

Abrakam -«rar zu seiner Z«it wMw der einzige hbwidife Zaage dar 
Uridbre «m Gatt; ohne ihn wire sie von der Erde Tcrsclm-unden , und 
daraiti hrlnnm ika alle teklea Jaden ikrca Vater» «ck Mikit aber Hai- 
der Abrahams. 

Gott schloM But ikai aurs Neue einen Bund , verhicss ihm eine Nach- 
kommenschaft so nklreick wie Saud am Meere «ad aUea Aligefalieaca 
eiae Erlösung vom Tode der Sünde. 

Jfizt schien sich eine getreue ISachkommcnscliuft in Isaak, Jakob 
und dcssni zwölf Stümmcii zu bilden, aber ImUI grwann die Neigung 
zum Bösen wieder die Obrrlianil. Weder der Druck der Sciavcrei , noch 
die Strcugr des niosniscli<>u (icsctzes, konnte sie in Vi>rcinigun<r mit Gott 
erhalten, jn, die Verwirruug k:iin so weit, dass sie sich unter den Kö- 
nigen in zwei Reiche theiltea, wo eines aut dem eadera ia Sündea uad 
Griueln wetteifcrio. 

Bei dieser Vcrwüstuiif; Avaiuücn dir Ger»«chlen, fla menschlicher Eiu- 
fluss nichlü mehr Teruiochtc, Mich aa Gutt und verküuilelcii dea Verirrten 
alle Drangsale, die sie zu erdulden knbe« werden, im Voraus, sprachen 
T«a dem koaimendea Meieiae mal eiaer RIaribeil «ad Sickerkeily die alle 
Zweifel kitteB besiegen eallcn. Allei« wie der a«igetsele«e Str««i ia 
•eiaer Veibeerung imawr welter «m tiek greift« aa dai Verderlmi fai 
Israel« Hake ««d ffiedere« aelbel die Meatereekaft« der aaaerwikite 
SteBHi Levi waraa abgefallea« «ad das VaUc glick ciaer Heerde okae 
HkrteB« dte dte FHbekte aUt deaa Habacn aerteitt In dieaer Nalk sag 
die Ueiae Sekaar der Baader aack Aegjptea« erkielt wm Rdaige daaelba* 
dte BflaiMaa« dae €elaale t« grflndea, ciaea aaiaaMaiiaeben Tca^el, 
weaa aadi lai vcrMetaerten Maaaaatabe « s« banan« «ad aa^ eigeaea 
Geaeteea «ad Gebrteckea t« lebea. 

Der grieete Tbeil der Baaier wäre» Steiabaaer« Maarer «ad Ziai- 
«Miiavte. Ste battea eick te ewet Gteaaea gelkeilt, deren eiae liek ver- 
keiralkea, aber dte Gelaate aicbt ferlaaaea datlle, aad dareb lenibaa 
fBr den Unterbalt deraelbcn aargea awaete. Dte aadem aegen ab Hana* 
wrrker nach tludia, «a ibrrn voAlendeian Bridem aabe sa aey«, and 
Jeden, der sich nacb gcisliger Uebeneagvag tekate, okae Aasehen des 
Standes und der Person, im ibrc Gesellaekaft aufiunehmen. Sie hatten 
in jeder Stadt eiae H erb e r g e » worin die Sjaakolc der adamitischen Lekre 
aafgeateilt waren. Hier lebten sie gemoitisam, legten ihren Lohn se- 
sammen und wirkten im Geiste brüderlicher IJebe aaek jeaeai erkabcnan 
Ziele, durch Gotterkcnnlaiaa aiek aelbet aa erkennen. 

Aus der Lehre dieser geringen , kaum bemerkbaren Classc der Israe- 
litea« giagen dokaaaea der Xiafer «ad Gkrialaa« ja dae greiac ErÜaaafi- 
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wark kertor, welckes ah die MrickÜgtte Epoclie in der Getclucklc der 
GbiliMÜM, te GdttetkUduf nd der tfeaMlikeU kelracblel werden 

Gkriita* beint die LMfbdba mima gotUkbea UtfOst, «riefet« im 
Tempel, in 8cU«B nd «ftnilickcB PUImb, «bar eeiM W««le 
f««lllea ab w Heesen der Pkaiiaer, Schriftgeklwtcn nnd Friaeter. 
Ka wnr Mniglich, dm nlten Und »il Gatt wi«dcr Imnatellcn, vid 
di« reise« iMiefiBrte Lehre eiM^hrea. Wie Ibece» a« ank anek CSbd- 
•Im aiek gcnMkigl, eine [peeitive, febelene Kafigien an atillan, Glaake^ 
H n t n nf nnd Liebe «n predigen, mÜ Vcrbeiaannf ewigen L obnee anr 
Tagend an enannlem, aüt Aminkmag ewiger Statte fen der Stedn 
eb in a c b r acben, nnd an eine Cwneinde an bilden, die dnreb LebendigaM- 
ebnng jener drei Pfeiler der ebriaUieben Ritcbe, Glnnbe^ Hefiwng nnd 
Liebe, dem Urgesetx tick wenigatena einigcmnaaen wieder n ibcrn nnd 
des Daaeyna Zweek, das Lehen iu Gntt, gewinnen aoUte. 

War es nnter diesen l'iiisliMlen zweckmässig, die Urlekre eingeken 
an lassen? Ick glanbe, die Antwort ist nickt sckwcr zu geben* Clirislns 
aelkst bebt zwar die mosaisch« Religion auf, sagt aber, nie Ton Aulb- 
anng des Gesetzes die Aede wart Ich bin nicht gekommen a nf a nl 6ae% 
sondern zu erfüllen. Wer nur Eines der Gesetze auflöset, ist des ewigen 
Feuers sehuKlig. \Yenn unter diffgri Anspruch das mosaische Gesetz 
hegrtn'en wäre , so stünde Christus mit sich seihst im Widersprach , in- 
dem er den von Moses ein geführten Riluü aufgcholieii wisse» will. Es 
kdnncn also Ki iue aiulcreii Gesetze, als die von Gott im Paradiese geg«-> 
bcnen,, gemeint gewcseu seyii. 

Wir sehen , nach dem Gesagten , wie hei Moses, ahcrmnis zwei In- 
slilutionen, beide von Gott ausgehend, die eine durch Unterricht, die 
andere durch Verhcissung erthcilt vor uns, uud wollen nun zu zeigen 
sucheil, auf weichen Wegen und in welcher Uebcreinstiuiuiung sie in 
der Folge sich forlpilanzen. Die (iisciuclile der christlicUeii Kirche ist 
zur Genüge lieknnut , es handcit sich alüo hauptsächlich darum, zu un- 
tersuchen , auf welche Art die adamiüschc Baulchre auf unsere Zeiten 
gekommen. 

Die Beeler nnd die Junger Johannis waren die ersten und eifrigslen 
Anbingfr Gbriali} deaacn nngeaektet sannen aie anf ein Mittel, dem 
Manicbangratbltubte die IMebre an erbalten. Zn dleaeai Zweebe reaUe- 
aen ein uacb de» HiaMMl&brt Gbriati griaalairtbaOe Jnd&a, zogen ndC 
ibnn HeiligtkinMm nacb Grieebenland, Reai nnd andean Linden, we 
B na bn n rt betrieben wwde. On Ibie Gceebicbliebbait a« «bellen eoben 
v«n8alenn*e nndZeinbebel'e Zeiten ber bekannt war, an fanden aie «ber- 
aU willige A^knbM, nnd, dn die ada»itiaebw SyadMlenlebm in der 
Wanbnnaf weaentUeb begründet iet, an war ea ibnen kiekt, jene wneih 
fliaabt fertifianw Gelegeakait an bnn« frnd aieb ibenUi die ckriat. 
liebe Migien mbieU ala aieb nnd KIrebcn nnd KUaler cntatanden. Die 
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B l ut Mchtn tSA te bglmiA Immtr aekr m fc efc itlg ai Mi uum^ 
hmmem , m Im Jakre ttf Suht AIfcaii «Her Kaiser Gamiras die «nie 
GrMsloge errichtete. Durdi dem T«d Owet SfUlen» der ab enter Mal- 
Iklier Mirtyrer w Eagliad ifarib» gfag sie swar wieder ei«, daffr 
Mihte im Italien unter Tkeodorieli, RSnig der OttgoHien, la Bnde des 
fuaftea ud M Anfiing des sechsten Jahrhunderts die Rauhunst und alle 
ihre verwandten K&nste und Wissenschaften im henüchsten Flor. Von 
«lieser Zeit lier schreibt iicli die nacli jetzt berfihmte gothitrfae Bauart. 
Verzientag und Styl wichen zwar a1> Ton der bjzaatiaitclien , auch vea 
der aalMMmiseken Form, in der innere Einthcilung und Einrichtnng 
iiurer Kirchen aber treten die adanitischcn Symbole so klar liervor, dass 
kein ITnbrrnngencr aa der Forttetsaag dea adaaiititcbeu Lelurliegrtlii 
zweifeln kann. 

[N:tr!i 'i liroilericlis Tode l;am die Kunst nach I>enfscli!anil , wo sie 
nuter liarl AJnrtell zu Aiifaiii; des achten luhrlnnidcrf s in grossem Anse- 
hen stand. Unter der Hegierunj^ Alfred des lirossen . Königs von Kng- 
laml , der alle Tugenden eines ilerrscherg in sich vereinigte, sehen wir 
Kunnfc und Wissenschaften in hoher Vollkommenheit. Alles, was auf 
Bildung und Gcistesfreilieit Anspruch machte, samnielle sich um ihn, und 
durch üolche Vorbereilung war es seinem Enkel, dem Prinzen Edwin, 
möglich gemacht, die Uaucorporntionen auf einen Standpunkt heben, 
den sie in der neueren Geschichte nicht mehr innc hatten, ihnen aber, 
wenn die Mitglieder nicht selbst zerstörend wirken, den Fortbesland si- 
cherte für alle 2>ilrn. 

Mas Edwia And noeli BmebttttetK der iaaht aÜMaiMiica GanttMa- 
tiaa. tJai dai FeUeade sa ergänzen, saadle er Raattfentladige aaeli 
DealfcUaad, Itaiiea» Grieehealaad aad Rleiaaaiea, lierier die erbkrca- 
alea Baaleatk aach England, taanaelte aaa TradiHeaea aad altea Haad- 
adurlflea waa aaf die ktaigildhe Kaaat Briag liatte , aad gab iai Mve 
916 adae dealnrMige Ceaatitatiaa fSr Freiiaaarcr lieteaa. 

Seit jcaer Zeit geht die Preiaaiareffei ibren gesetslicbea Schritt 
aliae jedadh» wie IMiier, ia*8 Mfieatiicke Ldtra ciaaagrdfea. Ilwe Lebrr, 
die la dea aiaareriieliea Syadialea eathallca iat, luiaate aad darfle lieia 
OebdaMÜM blellica, daraai tchlattca aieii die TorsigliehtleB Miaacr aller 
Sliade doi Baacarparatiaaea aa, Icntca, aai ibrra Dartt aaclb Erhcaat- 
abf sa iiefriedigen, das Haadwcrk eines Sieialwaffffs «der Maarert, aad 
licaaea sieb, an filMrall Zatritt sa gewiaaea, ftnalicbe Ldirlmcre aus- 
fertlgea. Aaf diese Art flag die FreiaBarerei aa, das Ideal eines Menteli. 
beilkandes ta 'vterdea, and hat dieaca Babsi, ait gcfiagea Al»areiehaa* 
gea , bis auf unsere Zeiten behaaptet 

Die Fortpflanzung der Lehre geschah nun sfatutenmässig, indem ia 
York , der alten Hauptstadt Englands, seit jener Zeit ununterbrochen 
■adl den Ritualien des l*rinzen Edwin gearbeitet worden. Ja selbst die 
•eacagUsebe Gfassloge ia Laadea , die sich im Jahre i7i7 eoastilaMrl, 
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tion anzuRclilicxirn , und , wenn auch uielil der Form , doeh dem VVeten 
nach unaTiweichlich darauf zu beharren. 

Dieses geschah, und der neuenglisehen Grossloge Melkt dftt Vcr- 
diensl, ^ wahre Tendenz beibehnllen, liingcgca sjnlMliMlM f«M 
4m Imtälmmutnl iBr iMcr gescUedMi m habeii. S% -wiMg diMw 
SeMll in iMNellcr «Midit war, m wkhüg mm er jede« Udtafiwge- 
M teyo, lfm ce Meakt, iiam jelxl dM Ibletiell« Getetifm 9»- 
IfeMit, md die Jllagev der kftniglicheik RsMt «agewicM« eiad, tMI 
Mdk Miaien wm avbcileB, te iiek telbet tSmtm Teapel der Tagend «id 
Weieheit am htmem, 

Wr eiod Ton Ade« «mgegeegen, ««d bie Mf «uere Zeit, je, hh 
n WM geheMBMa, «iid weUea wmm die Frage« eteHea: 

1) Wee war die fW;«earefci? 

t) Wee iet eie jetit? 

3) Wae eell eie wjat 

Die erele Frage fcct rt fca d, war, weaa aach aater aadem Neaca, 
die FreieuNurerei eine Schale de» Geletee, a« üw ea ea erkennen, dnti 
der Meatck la Ihn la lebea, eein Daeeya ea y i p ia dia aad eich n!t 
dem Urepraag aOee Seyae, aüt der cwigea Sekipftiagihraft ea TcfWadea 
nikig werde. 

Wae iet die Freimaurerei jetzt t 

Hier frage Jeder sich selbst, vrut er ia ihr gelernt und durch sie 
geworden. Wann er nicht elwae ia ihr gefanden, was ihm keine amlcrc 
Anstalt hAlle geben lUkanea, wae a«r durch die GebriMclic und Symbole 
der Freimaurerei tu erringen war, so soll er aa sieh selbst, aber nicht 
an der Sache sweifeln. Leider aber ist es Character der /<*it . lirlirr :m 
der Sache, alü an sich selbst iWcMfrlhaft /.xi \v»*rdrn , darum »chrn >vir 
euch die Fre'mnurcrt-i um individuell <■ Aiisiclitcii sich drehen, und von 
iikttr Sclbstsläudigkeit nur noch einzelne Spuren« 

Was soll die Freimaurerei sryn? 

Sie kann nicht Heyn, was sie iui Allerlhuin ivar, weil sie keine gc- 
setiliche Thütiglicit mehr im bürgerlichen Leben bat, dagegen soll sie 
sich reif machen, um im Augenblick, \y,'mi die iSothwendigkeil es er- 
heischt, auftreten und Zeugnins gelten /.t: können von geistiger Freiheit 
und einer positiren Gotterkennlniss. Sic soll duieli die RearlM*ilung eines 
leliendigen , ininiei-dur sprechenden Worte« Gottes das geselirirbenc Wort 
Gottes, nach dem Beispiele Johannes des Tfiurers, bestätigen, und so 
den Angriflcn auf die Wahrheit der Religion begegnen und die Zweifel 
]»csiegen, von denen das Menschengeschlecht so leicht heimgesucht wird. 



AafdireeAH elekt sie «it Kirche aad Staat auf das innigste rerbaadni, 
•elketetladig da , und wirkt ear WeMfhkrt der Heasckheit , uidem sie 
ihre heiligsten Interesica ItcscugC und dadurch da Urgetcte lm*e Lckea 
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^ ^ irnkmaim Wmm im im %dA mk im 4m Bw^M 



Vkolt flpMCM SWHT: wW 

y^Tf^^j Mimm wm ffinhm, 4m 4kt ftHyrrHrHrH- fSinoliiiifcti 
nickt «bM|: bMirt irt, aekr als Hjtiie wie ab WahiWÜ «r- 
•ehmilT Bs mag sein, dati das Dunliel jener Z/tüt mm» zu Zweifds Aft> 
Um gibt Sei aber die Vorgetchidite der laneltte« tmtk neck dnn- 
kdy m iodmt die Yemanft ans auf, einen primitivM Zntland aaxaneh- 
BMn, nnd WMW dieses auch nar in geistiger Beziehmg gankidU, ao iat 
die Idee, von GoU belebrt, aus Golt geistig «ilqmBgM in aejn, 
WokltbftUg und erhaben, dass Jeder sich freuen mnst, einer Anstalt an- 
Mgdidren, die solche Ideen bearbeitet» und ans der UnsnlAnglichkeit 
MMchlicker Machwerke den Schluss zieht, dass ohne ewige Gesetze, 
ohne Kräfte und Wahrheiten auH Golt, kein freier Eintritt iit die Ewig- 
keit und keine Vereinigung mit dem Geiste des Scliupferü «lenkbar ist. 

Darum y meine gelielik*» Brüder! ^tvolleu wir diese göttliche Idee, 
was auch L'ebelgesiuute dazu sagen mögen . und n ie sehr sie dieselbe 
lächerlich lu machen suchen, in uns aufnehmen, als Saame im Innern 
Wurzel fassen lassen, dann wird »ich unser (temfilh veredeln, der Ge- 
danke. auA Golt c-atsprungen zu seyn, un»cr Her/, heieben, und uns nicht 
nur der Vorstellung, sondern dem Gefühle nach zeigen, daKs wir nicht 
der Zeit, sondern hauiitsiu hlieli der Fwigkeit angeliören, welche in ihr 
immer reines Licht alle auluinunt, die sich dureh thätige Liebe und 
Streben nach Weisheit dessen würdig gemacht Uai*en. 
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Johannes ! 

DcisfVtl ist bente, oter Feit. Dtt feist nicr Pfetfwi, muu MM»i 
vwi Bht mUm wir Icnm, wtm Frei— uwwi Itt, 

fit Iii »war MuBl, dMt viele DeiMv Jiagev Dfoh aar feelnekleB, 
wie Midefe ike Mmeat im eiaer AMtall» wdche «ie 

M efc i lea Zweelie te MemdwaMlw in Aage bat, hamm 4ie PMwa i cfc eH 
keiMff ZsfUllsiMit aaterwarlini leya, eetOem iMitt mm eia VeribiM tel- 
gca, unsrc Rungt sn erittaacB and aai&hen sa leiaea. 

We dber, fragen manche, ist rine sichere Bedentiiag, um in Dar, 
Johnnnr<], elnras WeacnHichrs , auf die Erweckung der iiiticraten Seelen- 
llHkite Bezügliche! zu erforschen? Wer anf diese Weise Tragt, hat Dieb 
noch nicht ernstlich zam Patron enrfthlt und treibt mit Deinem Namea 
ein Spiel, wie Kiader, die in ihrer Einfalt einen oft gehörten, herülu»« 
ten IHamen nennen, ohne zu vrissen, worin seine Beruhmihclt hcstrht. 

Du hist unser Patron, wir sind Deine Jünger, sind, indem wir uns 
nach Dir nennen. Jünger der Weittlieit und müssen alt Mlclie darctl 
Weisheit uns würdig macheu. Deinen tarnen xu führen. 

Doch wo ist der Fingerzeig , der uns darauf hinwcisst , dass wir, 
indem wir Dicli nis Patron anerttcnneu , auch Junger der Weisheit sind? 

Wir alle, die wir uns hier versammelt sehen, sind Christen und 
Sellien daher billig in den Evangelien , dem LehrgebAude drs Christen- 
thnms , einigerniassen bewandert &cyn. Im Evangelium Johannis des 
Evangelisten ist Deine Bestallung als unser Meister so deutlich augge- 
sprochen, dass nur der Befangene, der Vorurtheilsvolle noch zweifeln 
kann. 

Im Bfangelioai DcSaet nuaeatlira^ere Uil Da ak da Haaa f«a 
Gatt fBMnit fcetwiehnt, 4«r Zengniss gibt vaa iem liebt, da» alle 
Meaaebea erleacblet, dia ia dteae Welt baauaea. 

fImA dieMT Aagab« ift eia Uebt ia der MeMekaaatnr , dettea dh 
IbdlbalUf werdra btaaca, !■ wdcbea Hiawariwiricbea eie gelebt babea, 
aacb lebea nad Idbea werden. Be iet bter vaa einer AUgemeiBbeit die 
Bede, die aDe, abaa Btebiicbt aaf WiMeatebrfl aad Kaatt, aaf Vatat^ 
kad aad BOdang, aaf Fube aad Oiaai, ia aieb aaUiaMt. Ab diaaer 
AllgeaMbbait, aa dieaeai, die gaaae Wdt aMliaUeadca Ucbfa wailaa 
wir aaa baale aaaaea and aas datecb wMig aawbea, Olicder dae« 
lliaicbbdthaadat la acia, der beiafea iat, Ia der naderalw aa laaeb- 
taa aad alle aalar dcb aaftaafbawa, die aieb eataeblietiea btaaea , der 
BeidMaba^g la cata^fia md mM§ ia dii Gam titmgtMm, 
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Alfen, die Im dfot« y^gti kMunoi, feschlol da« Uekt» frelehMi 
Du, crkabeMt Patna «mmt Kmul! ZengMiat gibst. Wekhet fo« allai 
Lichte», die in der Weit gUuea, bedtit mmn die raTMseadc Alige- 
seialieit, welche Deine Beetallnng ausspriditT 

Wir schauen um uns und eriilicken nianclies, fvas den Mensclien 
einra liohen WerCk verleiht, «ic Aber dru Staub, über die wöliiilicbeu 
Formen erhebt, aber in allen diesen Anden wir neck kein Lickl, da» 
nllen leuchtet , die in diese Welt kommen. 

Die Gelehrsamkeit ist eine Art Kaste und umfasst nur solche, die 
sich ihr widmen. Ebenso verhält es sieh bei den Künsten. Glaulicnsbe- 
keiiiiluissc giht es so vielerlei. duHs sie niclit la zahlen sinil. L'ebcmU 
ist l'>insi i(t^Keit . Absuiitleruiig und von Allgt iiiiMiilieit lasHeii sich kauM 
Spuren walirii« Innen. Wa Jcttcblct das Licht, TOtt welcliein Du, Jobnn» 
nei, Zenguiss giei)sf. 

Allgemeine EigeuHcIiaflen gen aliren wir an den Sleoschen : Alle näh- 
ren und mehren sich aiil' eiiu^rlei Weiüc. Alle üucheu sich anzueignen, 
wozu sie Vollinueiit und Krall hesilxrn; alle wehren üieli ihrer Haut uud 
ihres Lebrus; allein dieses sind noch solche unlergeordneir Lichter, die 
in einem Institut der Weisheit nicht in Iletrncht kommen htuiiirn. 

Der Dleusch lebt. Er lu-üiUl aiict* auch die Ftihigkcilru üher Kein 
Leben nachzudenken. Dadurch lernt er den Werth dessclhen erkennen 
nud es lieb gewinnen. Das («cfnhl des Lebens fissst nach und nach der 
geslnit Wnrsel in ikn, dats er vor dem Tode scknndert, ihn kaum mehr 
sn denken vemag« In der Liebe «nm LckM verkinden sich alle; im 
Wanseke an feken vcikinden liek alle, aaf dieacni Wege begegnen aiek 
alle and damas sind wir geswungen, diesen nlcktigen Trieb als ein 
Mnbngeaels, als dn AOgeawingnt der Mensdiheit in kelracklen nnd die 
Bekauplung anTanstdlen , dass derjenige, der ewiges Lehen rerkindet 
nnd die Wahrkeit desadken kesengt, van einem Lickte Zeugnis« gibt, 
dna allen kncklel, die In diese Welt henmcn. 

Der Mcnsck kann lieken, bofien nnd glanken. Diese drei Eigrn- 
sckaHen sind sn cfkakener Natnr, siekcn sn weit Aber allen Anlagen der 
aiensekllGkcn Bildnngsftkigkcit, dass man sie die Krane des Mcnsekfli 
keissen kann nnd nnr sn kedanem knl, sie so sdicn gdiirig gewirdigt 
«ftd mwirkHckt an seken. Rinsle nnd Wissensekaften kesilslen okne 
diese drei Bigensekaften keinen Hallpnnkt nnd verUcten siek mit dem 
Alter, Liebe, HalAmng nnd Olanke allem nickt nnd geben allen andern 
Brkenutnisicn Leben iumI Siekerkeit, die siek so eng mit nnscrm Dasein 
veridnden, dass wir es dentlick ftUeni sie kflnncn nns anek im Grake 
alekt Tctiassen. 

Blan sprieM Im gewöhnlichen Leben ticI Ton Lielie. Doch meistens 
kemkt solche auf sinnlicker Anneknngtkraft oder auf blindem Atlacbcment 
dnrch hergebrachte Formen erzeugt und durch Gewohnheit genährt nnd 
nnterkallen. Dia wakro Linke ist geistiger fiator nnd sckUcsst siek an 
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Eifnudhalln «ad Tn^mitm u, 4ie müt nuem ■■»iifilf «a4 fshei«- 
•In KrtflM ibiiitMil— ea, ito Magt i« 4ie Etvighnl ud MMkl eidk 
«Urt nll 4nr Iwlwiigii Cikraft« wdUlMr «le uteMait, ToUide«» 
ttoi m der G^gemrirkaiig dersdlwn die tiiekste Wmm i« AUcb md 
•choo diesseits binunlisch xu leben. Wer diese Art Liebe erkeaaea Icmt» 
CMpftidet und in Thfttigkeit bringt, knöpft sich an die Eirigbeit •» «Md 
•äugt aus ihr Nabrung nml Frücliln des ewigCM Lebens. 

Eben so woklthätig wird die lloffaug, wenn sie sich vom Staube 
löst xmd über die Erde erbebt. Wer nur auf Zeitliches hoflft, kann nichts 
Ewiges grnrinnen, wer aber über die Schranken der Zeit sich schwingt 
der säubert in den Kreis der Gegenwert ein c Waget Liebt, welcbctKaM- 
mer und Noth des Augenblicks vergessen nacht. 

Was soll ich von dir sagen, göttliche Kraft, glauben zu können? 
von dir, «1u Zcugungsfablgkeit <lrs geisligrn Lebens! Ton dir, die 
keiner, und wenn vr mit allem, >vas die Welt gil»f , mit allen Erkcnnt- 
nisKen ausgerüstet wäre, entbehren Kann! Du sprcnj^st das Siegel hiTitrr 
dem Grabe, öflnest die Pforteu der Ewigkeit, dringst, wenn tastend 
Vernunft und IMiautasic keine Punkte mehr finden, sich xu befcH^rn, 
immer liefer i» die f nendlirhkeit ein und scIialFst auf diese Weise dir 
aus eigenem Vermögen ein Keich des Lebens, das. vom reinsten Lichte 
beherrscht, keine Grenzen bat, weder in Raoni, noch in Zeit noch in 
Glückseligkeit. 

Von solchen Kräften giebt Johamics /eugaiss , indem er auf den 
kommenden Meister binweisst. Er bezeugt das guttlichc Wort, das vom 
Meisler «osgehl ond in alle Herzen geschrieben ist. Aus diesem Worte 
flieset ihm die Lehre der Weisheit, die Lehre unsrcr königlichen Kunst 
IKeees Wort ist sein Leilstera sar Brheaataias des Meisters. Dnrcli die- 
ses Wert beateagt er die Walirlieit der beiligen Sehnftea» die eine eiM 
salelie Bcsl&tigung von jeden Sebriflgelchrtea and gcübtea INaleelilwr 
bcstritlea and in Zweifel gezogen werden kftanen. 

Grass ist in dieser Betiebong der Beraf oaseres Pafrone» Jahaanb 
des Tlafers. Gross aber aaeli ist anser Beraf, die wir in seine Fais- 
Steffen sa treten ans fcr|dlichlet liabea. Die Belia ist geliroelwn: Jobea- 
nes Int das Sebvrerste roUbracbt; wir dArfea aar wandeln aaf der Straese» 
die er geiAaet aad niebt feige nnd trig snr&ebbleÜten, dann werden wir 
dntieben in die Spblren eines ewigen Licbtes, das si^ stete reinigend 
inner ement nnd seinen Binwobaera jedca Aageabliek die Birgeebaft 
ertbeilt, dast es in sieb selber Bestand bat nnd jeden, der in ibn Icbt^ 
nit Rrillen der Bwigboit sicrt. 

So ?id cnr Feier des benligen Jehenniifestes. So viel zor Er- 
weebnng nnaeres Genitbes and der Scbnsnebt nacbUntterblieblttit, da- 
mit wir, von diesem Wunsche getrieben, der grtesten Tugenden aas 
befleissigen und dadurch zu jenen Worte gelangen, welches allen Men- 
schen, die in diese Welt koannen, als Liebt and GeseU gegeben ist. 
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In einem Tenpcl ransi die Menschheit sich tersammeln , unter einem 
Gesetze muss sie stehen, dann ist die Aufsähe unseres erhal> nie n Schuta- 
patrons erfüllt, und wir haben nns zu freuen, üciuc •lün'^er und Theü- 
nehmer einer solchen allumfassenden Arhcil gewesen zu sein. 



9er fißiautttbuni. 

(Srtönc mein 2ieb vom maurer'fcfjen ^Mtnbc, 
Unb flimme bie ^rrjen jur Cintrac^t unb ^ufl, 
^<i^ bftitUc^ wir fühlen , ivu* UHa bio vBtiinbe 
(gntflicl^t, wenn oon i*iclH* fid? fd^rocUct bie 5Brutl* 

S>nl, S^idlf S^nl, breifödjer Scgctt 

^txatiV unfern ^unbe entgegen. 

ißvn iiiU hntd^wimt entf^inieii 9th^nUn, 
2>ie frei «on bm 6taii(e int fSti^^eit «n^ sie^'n^ 
tlnb bie ttf^t »etftnmmeii vn frHfi^en 6(br«nf<n, 
3r Smmpf unb Oefi^ven flet^ ^er? lieber blAb*»* 
S^til, 4eflf 4eiU btciMer 6egeii/ 
ettaffV nui bntib SBci^tcft entgegen« 

a>on flUem entfernt, tua^ ^crjen betrübet/ 
entfernt r>o\\ bem lörmcnben @(^n)inbe( ber 3eit/ 
(Srquicft fic^ ber 9)?aurer, er füblet unb liebet 
Unb l)at fid^ bem 2)afepn burd) üiebf gewei^^t. 

X?eil, Xpeil, i;>eil, breifact?er Segen 

^txa\)it bem Maurer entgegen. 

9nbre M bte^n nm eitte ^^imittn, 
ttnb tgf üe M ntftb'tt nm a^lenbwerf nnb 2)nn|t! 
^em gKanrer genftgt e^/ bie SBabv^eit in tbrcn! 
Ilnb ciftfg gn (eben ber gbttliiben ^nnft. 

SfHi, ^eil/ i^eil, bveifad^er 6egen 

etvg|r nnftet Arbeit entgegen. 

Unb fct)licfet ftd) auc^ bie *Mrbeit beo iJeben<J, 

SBir fürchten un^ nic^t^ wenn fSerroanblnnq un^ brobt; 

6d baute ber ?()?aurer ba^ S>txf, niö^t »ergeben^/ 

dt weif i6, er liebet unb fc^eut nic^t ben 2ob. 

jC»eU/ ^eiW ^>eil, breifat^er gegen 

®tufiV reiner £iebe entgegen. 
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Qrt)c\?i bid), tubl ben Othtn su preifen/ 
3>er aüe^ un^ leieret/ wad ?W<nfd>en beglütft, 
2^er Uebcnb un^ fül^rt ju (ebenbigen Greifen, 
SBo 3eber M 5)afepnd 35fjltmmuiifl erblirft. 

^eil, i^eil, S^eii, breifad^cr (B*:^ii\ 

(BtxaffV unferm Orben entgegen. 

®ft niemals erfennt^ warum er vorbanben^ 
3)«t glett^et betn 3nwifd? in finjlerer Tid^t, 
^ti ®tana |t<^ miittet, fo fc^neO €v entltatt^eii/ 
(St ftitht , ti^* tt ernfl(i(^ sunt teben ev««<^t 

ii»etl, S^til, $eilf breifad^er @egen 

esttn^l* «ttfm «rldt cntgegett* 

®fiiii !0?an<^ M j|td»t im Saufe bet 
ttnb inmcrbat (»fet auf Icffete Seit/ 
<Enct(^t i^ti M (Silbe / nmfibUiist Iba bie 9abve# 
ttnb fftbtt i|ii «m tob itiib ttm Seben inm Streit 

i^eit^ 4ettf ibtU/ btetfifber ^gen 

etrabl' »»fem SBniibe entgegen 

Sur (Swigfeit mu^ bie ^enfd^ beit fic^ f<bivingen/ 
2>g|in bAt fie b«d ^iti, bie ^oUcnbunc; erreicbt, 
2)«nn »irb fie jum innerflcn ^ciligtbum bringen, 
SBo &ett jld) unb ^ttifd? in Un|1erbUd)(ctt gUUbt« 

^eil, ^eil, S^ni, breifat^er Segen 

6tt«bU bet 9»enf<bbtit entgegen. 

9Jutt aiifn^attd ben iSlirf! in Orbnung, ibr Sräberl 
3n Tul)iger örbnung bewegt ftc^ ber ®ei|l; 
:^ur(f) Orbnung nur werben )ur ^ette bie ^lieber/ 
3ur ä(tt(, bie Gimmel unb Crbe nmfreidt« 

i^eil, S^nlf S>cii, breifarfjer @egen 

®trab(' unferm SBnnbe entgegen« 



3m Greife treu qffinnter trüber, 

iinfiUn'oihtcr ,vncbo jvohnt/ 
Unb IVO bcr Qöa\i ücreinrcr Wlicbcr, 
3m reinTren v5(f)miiif bit bliebe tl^toiU; 

füMr fid) icbcd i>crj gohobfii 
Unb innre ^Jii^nung fi^r cö laut: 
5)(Ur für ba6 ^l'atcrlaub bort oben 
^iäixb unfer >tcmpel aufd^baut. 

*2l'cnn bicfc 5ÖflbrlKit i\\\v ^urd^brun^cn 
Unb iibcsj "liui^' fiel) fclnit nad) ^icht, 
I>ann füljlcn nur nno fc|l umfrfjlunqcu 
5j!om SÖrubfrbanb, bae niemals brid^t; 
^am\ füMcn wir bU /^er^en fc^lagen/ 
lln^ ertint ber ^rnbmnf : 
2>m wirb ewig fAr cnd) tacken r 
SOenii Sie^e encb bie i>(fm«t^ fd^uf. 

2>ttim «ttf/ ifr 9vftbev! tkttt Slumen! 
(Sntfagt bm Sweifrl tmb bem SDa^iif 
2«ft Uli« tit<bt me^r bie Stit mträumcn, 
betretet frob be^ Mrn^ 5B«M! 
6ie leitet enct tu li^teit ^htttn, 
SBo fw*de fffia^t^elt notb xe^ittt 
Unb wir flat tmb beutlid? fe^cn, 
S>«f ntit bct 9fi|l sttin Siel un^ ffiftt. 
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